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Geleitwort 

Die mit dem Themenkomplex „Bankenaufsicht“ zusammenhängenden regulatori-

schen Vorgaben nehmen seit der Finanzkrise der Jahre 2007 ff. in einem zuvor nie 

dagewesenen Umfang zu. Während vor 30 Jahren mit der Veröffentlichung des 

ersten Baseler Akkords schlicht die Einhaltung einer Solvabilitätskennziffer ge-

fordert wurde, um dem aus dem Kreditgeschäft resultierenden Risiko gerecht zu 

werden, gilt es heutzutage für Banken, Anforderungen in weit größerem Ausmaß 

und mit einer stetig bis überproportional gewachsenen Komplexität zu beachten. 

Wenngleich die vielerorts geforderte Trendwende hin zu einer laxeren Regulie-

rung – die USA schreiten hier gerade als alarmierendes Beispiel voran – aufgrund 

der vielfach sicher sinnvollen Regulierungen der letzten Jahre eher kontraproduk-

tiv wäre, so ist doch zumindest auf eine in absehbarer Zeit ansteigende Proportio-

nalität der Vorgaben im Sinne einer Entlastung für kleinere, risikoärmere Banken 

zu hoffen. Ebenso wäre eine regulatorische Entschleunigung bei den angestrebten 

Feinjustierungen aus Sicht vieler Kreditinstitute wünschenswert. In diesem Zu-

sammenhang kommen auch die „Einschläge“ der im Dezember 2017 vom Baseler 

Ausschuss für Bankenaufsicht veröffentlichten Vorschläge zur Finalisierung von 

Basel III, die häufig auch als Basel IV bezeichnet werden, immer näher. Weite 

Teile dieser Vorschläge beschäftigen sich mit den künftig von Banken einzuhal-

tenden Vorgaben zur Abfederung des bankbetrieblichen Kreditrisikos. 

Die vorliegende Ausarbeitung von Frau Susen Claire Berg widmet sich der auf-

sichtsrechtlichen Behandlung des Kreditrisikos. Im Rahmen dessen widmet sich 

die Verfasserin in einem ersten Schritt der notwendigerweise vorzunehmenden 

Definition des Terminus „Kreditrisiko“ und ordnet dieses in das System der bank-

betrieblichen Risiken ein. Im Anschluss daran erfolgt eine Analyse der gegenwär-

tigen aufsichtsrechtlichen Regelungen zum Kreditrisiko. Dabei liegt der Schwer-

punkt auf den nach der CRR anwendbaren Verfahren „Standardansatz“ und „IRB-

Ansatz“. Teil der Betrachtung sind darüber hinaus auch die Vorgaben innerhalb 

der zweiten und dritten Baseler Säule, namentlich zur internen Risikotragfähigkeit 

beziehungsweise zum SREP und zur erweiterten Offenlegung. Eine Analyse der 

neuerlichen Vorschläge aus dem Basel IV-Papier sowie der geplanten Änderun-

gen innerhalb der Baseler Säulen II und III schließt sich an. Das Ende der Ausar-

beitung markieren eine kritische Würdigung der Änderungsvorschläge und eine 

Schlussbetrachtung. 

 

 

Saarbrücken, im August 2018        Univ.-Prof. Dr. Gerd Waschbusch 



Vorwort 
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1 Einleitende Worte und Aufbau der Arbeit 

Kreditinstitute1 nehmen u. a. aufgrund ihrer umfangreichen Mittlertätigkeit2 im Geld- 

und Kapitalverkehr und der daraus resultierenden besonders ausgeprägten Bezie-

hungsvielfalt und -intensität zu den anderen Teilnehmern des Wirtschaftsprozesses 

eine Schlüsselstellung in der Volkswirtschaft ein.3 Diese Schlüsselstellung der Ban- 

____________________ 

1  Trotz zahlreicher unterschiedlicher Definitionsansätze des Terminus „Kreditinstitut“ existiert bis heute 

keine einheitliche definitorische Bestimmung dieses Begriffs. Vgl. WASCHBUSCH, GERD (Bankenauf-

sicht 2000), S. 139; EILENBERGER, GUIDO (Bankbetriebswirtschaftslehre 2012), S. 14. Vgl. zu unter-
schiedlichen Definitionsansätzen bspw. STÜTZEL, WOLFGANG (Bankpolitik 1964), S. 26–31; FRANKE, 

HARTMUT (Bankensystem 1974), S. 18–26; EILENBERGER, GUIDO (Bankbetriebswirtschaftslehre 

2012), S. 11–21. Gemäß § 1 Abs. 1 Satz 1 KWG sind Kreditinstitute „Unternehmen, die Bankgeschäfte 
gewerbsmäßig oder in einem Umfang betreiben, der einen in kaufmännischer Weise eingerichteten 

Geschäftsbetrieb erfordert.“ Dabei werden die hier genannten Bankgeschäfte in § 1 Abs. 1 Satz 2 KWG 

enumerativ gelistet. Unter den Begriff „Institut“ fallen gemäß Art. 1 Abs. 1b KWG jedoch nicht nur 
Kreditinstitute, sondern auch Finanzdienstleistungsinstitute i. S. d. § 1 Abs. 1a KWG. Im Zusammen-

hang mit aufsichtsrechtlichen Fragestellungen ist hingegen nicht die Institutsdefinition des KWG, son-

dern vielmehr die Institutsdefinition der CRR ausschlaggebend. In den Vorschriften der CRR wird der 
Begriff „Institut“ nach Art. 4 Abs. 1 Nr. 3 CRR als Sammelbegriff für die Begrifflichkeiten „Kreditin-

stitut“ sowie „Wertpapierfirma“ verwandt. Ein CRR-Kreditinstitut stellt hierbei „ein Unternehmen, 

dessen Tätigkeit darin besteht, Einlagen oder andere rückzahlbare Gelder des Publikums entgegenzu-
nehmen und Kredite für eigene Rechnung zu gewähren“ (Art. 4 Abs. 1 Nr. 1 CRR), dar. Eine Wertpa-

pierfirma i. S. d. CRR ist wiederum eine „juristische Person, die im Rahmen ihrer üblichen beruflichen 

oder gewerblichen Tätigkeiten gewerbsmäßig eine oder mehrere Wertpapierdienstleistungen für Dritte 
erbringt und/ oder eine oder mehrere Anlagetätigkeiten ausübt“ (Art. 4 Abs. 1 Nr. 1 Satz 1 

RL 2004/39/EG) und gleichzeitig weder ein Kreditinstitut noch eine lokale Firma beziehungsweise 

eine Firma gemäß Art. 4 Abs. 1 Nr. 2 lit. c) CRR ist. Vgl. Art. 4 Abs. 1 Nr. 2 CRR. Die CRR-Definition 
eines Institutes ist insofern enger gefasst als diejenige des KWG. Allerdings werden die Vorgaben der 

CRR über § 1a KWG auch auf diejenigen Institute angewandt, welche zwar nicht unter die CRR-Insti-

tutsdefinition fallen, jedoch der Definition des KWG entsprechen, so dass sich in Deutschland keine 
materiellen Unterschiede zwischen der Behandlung von Instituten i. S. d. CRR und des KWG ergeben. 

Vgl. für eine übersichtliche Gegenüberstellung des Institutsbegriffs nach KWG und CRR Anlage 1. 

Der Übersichtlichkeit geschuldet werden daher in vorliegender Arbeit die Begriffe „Kreditinstitut“, 
„Bank“, „Institut“ und „Kreditunternehmung“ – dem allgemeinen Sprachgebrauch und der wissen-

schaftlichen etablierten Praxis folgend – unabhängig von definitorischen Unterschieden in KWG und 

CRR synonym verwandt und schließen jeweils auch Sparkassen mit ein. Vgl. zu diesem Vorgehen 
bspw. BIEG, HARTMUT (Betriebswirtschaftslehre 1992), S. 29; WASCHBUSCH, GERD (Bankenaufsicht 

2000), S. 7; HARTMANN-WENDELS, THOMAS; HELLWIG, MARTIN; JÄGER-AMBROZEWCIZ, MANFRED 
(Bankenaufsicht 2010), S. 5; RAPP, DAVID (Reorganisationsentscheidung 2014), S. 2–3, Fn. 11. 

2  Vgl. zu den einzel- bzw. gesamtwirtschaftlichen Funktionen, welche Banken innerhalb einer Volks-
wirtschaft erfüllen STÜTZEL, WOLFGANG (Bankpolitik 1964), Tz. 9; SÜCHTING, JOACHIM; STEPHAN, 
PAUL (Bankmanagement 1998), S. 3–7. 

3  Vgl. WASCHBUSCH, GERD (Jahresabschlußpolitik 1992), S. 171; BÜSCHGEN, HANS E. (Bankbetriebs-

lehre 1998), S. 271; MEISTER, EDGAR (Wettbewerb 1998), S. 4; WASCHBUSCH, GERD (Bankenaufsicht 
2000), S. 18–19. 
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